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Wer ist Korngold? 



„Korngold  

ist der  

klassische fette 

Hollywood-Sound“ 

Helmut Zerlett  

in der Sendung  

„Harald Schmidt“  

Am 7. April 2011 
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DER KOMPONIST 

ERICH WOLFGANG 

KORNGOLD 

„Es träumt sich zurück“ 

Musik 

Korngold, Violanta, 1916 
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0:25 Korngold am Klavier 



 





0:36 Korngold in der „Wochenschau“ 



… zurück!! 
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KORNGOLD IN WIEN 









1:25 Wien 1900 



„Vor seiner Meisterschaft kann 

einem Angst und Bange werden“ 

 

Richard Strauss über Korngold: 
 



Giacomo Puccini über Korngold: 
 

Als Puccini in Wien war, um die 

Erstaufführung seiner Oper La Rondine 

vorzubereiten, erschien dieses Interview in 

der Neuen Freien Presse Wien, 2.9.1921: 

„In Wien stehe ich den beiden Korngolds, Vater und Sohn, 

freundschaftlich nahe, und für mich ist Erich Wolfgang Korngold 

die stärkste Hoffnung der neuen deutschen Musik, eine eminente 

Begabung von stupendem technischen Können und, was wichtig 

ist, voller musikalischer Einfälle. Denn - das sei Schreker gesagt - 

ohne Einfälle geht es in der Musik nun einmal nicht. Korngold ist 

jung und will noch zu viel. Ein guter Musiker muß alles können, 

aber nicht alles geben. Wenn sich dieser junge Wiener von dem 

Ballast freimacht, den er manchmal noch mitschleppt, dann wird er 

ein Musiker allerersten Ranges sein. Mit der Toten Stadt, die er mir 

im Klavierauszug vorgespielt hat, ist er auf dem besten Wege 

dazu.“ 



Biographie 
• Vater Dr. Julius Korngold Kritikerpapst von 

Wien, damit Nachfolger von Eduard 

Hanslick 

• mit 7 Klavierspielen und erste Kompos. 

• Julius bringt den Sohn zu Hofoperndirektor 

Mahler 

• Der ist beeindruckt und gibt ihm Zemlinsky 

als Lehrer 

• Vater reicht die Komponisten von EWK 

anonym an berühmte Komponisten Saint-

Saëns, Strauss und Dukas weiter, sagt nur 

es sei von einem Kind. Alle sind sehr 

angetan. 

 



Biographie 
• Mit 13 wird an der Hofoper sein Ballett 

"Der Schneemann" uraufgeführt. 

• 1916 gelingt der Durchbruch mit den zwei 

Einaktern Violanta und Der Ring des 

Polykrates, uraufgeführt  in München unter 

Bruno Walter 

• 1920, Die tote Stadt, gleichzeitige UA in 

Köln und HH, große Teile des Librettos 

sind von Paul Schott = Pseudonym des 

Vaters 

 



Biographie 
• riesen Erfolg der Toten Stadt 1921 in Wien 

mit Maria Jeritza als Marie/Marietta 

• Die Tote Stadt ist auch die erste dt. Oper, 

die nach dem 1. WK an der Met aufgeführt 

wurde 

• in Wien gibt es aber auch eine Claque 

gegen ihn (Gegner seines Vaters) 

• 1928 Das Wunder der Heliane, Lotte 

Lehmann 

• Max Reinhardt holt EWK nach 1934 

Hollywood. Dort überdauert er den Krieg 

• Ca. 20 Filmmusiken 

 



Biographie 
• 1935, Film-Oper Romeo und Julia mit Jan 

Kiepura 

• Filmmusik als Emigrationsjob 

• Zurück in Europa: Erste UA 1947 war 

Violinkonzert mit Jascha Heifetz, dann 

Cellokonzert 

• Traum: Rückkehr nach Österreich 

• bekommt zwar sein Haus in der 

Sternwartegasse wieder, aber vom 

Publikum vergessen. 

• 1950 UA Die Kathrin an der Volksoper, nur 

lauer Erfolg. 

• 1957 Tod nach Schlaganfall 

 



Korngolds Werk 

• Bühnenwerke 

• Sinfonische Musik 

• Kammermusik 

• Lieder 

• Filmmusik 

• Operettenbearbeitungen 

• Z.B. Eine Nacht in Venedig, darin: „Sei 

mir gegrüßt, du holdes Venezia“ 



Bühnenwerke 

• 1910: Der Schneemann, Ballett, Hofoper 

Wien 

• 1916: Violanta zusammen mit 

• 1916 Der Ring des Polykrates, Hofoper 

Wien 

• 1920: Die tote Stadt, Hamburg und Köln, 

ab 1921 Wiener Staatsoper 

• 1927: Das Wunder der Heliane, Wiener 

Staatsoper 

• 1938: Die Kathrin, Stockholm 

dann 1950 Volksoper Wien 

• 1954: Die stumme Serenade, Dortmund 



Violanta 

• Eine Tragödie z.Zt. Der 

Renaissance. Venedig. 

Violanta will den Tod ihrer 

Schwester an deren Verführer 

rächen. Dabei verliebt sie sich 

selbst in den Mann du opfert 

sich für ihn. 

UA 1916, Wien 



Der Ring des 

Polykrates 

• Eine Ehekomödie, in der ein 

glückliches Ehepaar künstlich 

einen Streit heraufbeschwört, 

um die Götter gnädig zu 

stimmen. 

UA 1916, Hofoper Wien 



Das Wunder der 

Heliane 

• Ein Fremder soll dafür 

hingerichtet werden, dass er 

Glück ins Land ohne Freude 

gebracht hat. Heliane, die Frau 

des Herrschers, verliebt sich in 

den Fremden und gibt sich ihm 

in der Nacht vor seinem Tod hin. 

Dafür wird Heliane zum Tod 

verurteilt. Damit er gegen sie vor 

Gericht aussage, muss Heliane 

den toten Fremden zum Leben 

erwecken. Das Wunder 

geschieht. Aber der Fremde 

vernichtet den Herrscher und 

zieht mit Heliane in den Himmel 

ein. 

UA 1927, Wien 



1927 
Heliane ./. Jonny 
         Psycho-Oper Zeit-Oper ./. 

Beispiele für „Zeit-Oper“: 

Brecht/Weill: Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny 

Krenek: Jonny spielt auf 

Hindemith: Neues vom Tage 

Brand: Maschinist Hopkins 



1927 



Das Wunder der Heliane 

Kaiserslautern 2010 



0:45 







Femme fatale und femme fragile 

• „Erst kürzlich erschien eine Aufnahme von 

‚Ich ging zu ihm‘, die nun endlich dem 

Ideal nahekommt. Die amerikanische 

Sängerin Renée Fleming […] erfüllt auf 

Anhieb alle Anforderungen dieser 

schwierigen Partie. […] 

 
• Jens Malte Fischer in Arne Sollberg (Hg.) Erich Wolfgang 

Korngold, Wunderkind der Moderne oder letzter Romantiker?, 

S. 209 



3:26 Renée Fleming, „Doch schön war der Knabe“ 



Die Kathrin 

• Die Geschichte eines 

Landmädchens, das von 

einem Musiker ein Kind 

bekommt und jede 

Anstrengung unternimmt, um 

am Ende glücklich mit Mann 

und Kind vereint zu sein. 



Die stumme Serenade  

• von Korngold in den Jahren 1946 bis 1950 

als abendfüllende Oper komponiert.  

• Konzipiert zunächst für den Broadway in 

englischer Sprache, fand dann die 

szenische Uraufführung der deutschen 

Version 1954 am Theater Dortmund statt; 

konzertant wurde das Stück bereits 1951 für 

Radio Wien gegeben.  

• Das Werk ist weder Oper noch musikalische 

Komödie, sondern eigentlich eine späte 

Operette, die mit ihren Tänzen und Jazz-

Einschüben der Berliner Operette 

zugerechnet werden kann. 

• jeweils acht Sänger und Schauspieler. Das 

Textbuch zu den die musikalischen 

Nummern verbindenden Sprechtexten 

stammt von Victor Clement. 

• Hits wie „Luise, Luise, du hast etwas“ und 

„Ich geh mit dir ans End der Welt“. 

 

Libretto: Victor Clement  

Uraufführung: 10. November 1954  

Ort der Uraufführung: Dortmund, 

Stadttheater  

Neuere Aufführungen: 2007, 2009 

Spieldauer: ca. 180 min  

CD: von der Radioübertragung 

1951 

Ort und Zeit der Handlung: Neapel 

1820 

 



KORNGOLD IN HOLLYWOOD 



0:32 



Der Sommernachtstraum 

A Dream Comes True (1936 promo 

featurette for A MIDSUMMER NI 

In Eigene Videos{Korngold 



Filme (Auswahl) 

• Captain Blood, 1935 

• Anthony Adverse, 1936 

• The Prince and the Pauper, 1937 

• Another Dawn, 1937 

• The Adventures of Robin Hood, 1938 

• Juarez, 1939 

• Private Lives of Elizabeth and Essex, 

1939, Errol Flynn, Bette Davis und Olivia 

de Havilland  

• The Sea Hawk, 1941, Errol Flynn 



Korngolds Methode 

Filmmusik Konzert 

Konzert Filmmusik 

Cellokonzert 

Robin Hood 



Cellokonzert 
 



Originaltitel: Deception 0:42 



Violinkonzert 



1:19 







Analyse 

• Sequenzprotokoll des Filmbeginns 

• Musikalisches Material aus Sursum Corda 

• Musikalische Themen des Films 

• Wandlungen des Robin-Themas 

• Erstes Erscheinen 

• Liebesgesang 

• Filmfinale mit musik. Material 

 





Sinfonie Sursum 1921 

• „die Herzen empor“ 

• Stelle aus der lateinischen Liturgie 

• Richard Strauss gewidmet 

• Einsätziges sinfonisches Stück, ca. 18 

Minuten 

• Idee von Vater Korngold, daraus 

Filmmusik von Robin Hood zu machen. 

Fast das ganze Robin-Material aus 

Sursum Corda 







0:53 Robin Hood, Opening 







0:34 Robin Hood, Robin-Thema, erstmalig 



0:24 Robin Hood, Robin-Thema, Serenade 



3:05 Robin Hood, Finale des Films 





His Master‘s Voice 



0:24 Radiointerview mit Erich Wolfgang Korngold, 1954 



Die tote Stadt 

C:/Dokumente und Einstellungen/Administrator/Eigene Dateien/Präsentationen/20.Jh/ToteStadt.pptx


Magic Fire 

• Marcel Prawy, Anmoderation Magic Fire 



Marcel Prawy, Mein Freund Erich Wolfgang Korngold, ORF 



5:56 Magic Fire, Regie: William Dieterle, USA/BRD 1955 



ENDE 


